
„The winner is Simon Horn“

LIPPSTADT/KÖLN n  Einen
schönen Erfolg konnte der
Lippstädter Liedermacher Si-
mon Horn beim diesjährigen
WDR 5-Wettbewerb „Kin-
derliederwelt 2010“ für sich
verbuchen. Sein neuer Song
„Ein Geburtstagslied“ zählt
zu den Gewinnern des Wett-
bewerbs, der in diesem Jahr
zum dritten Mal europaweit
ausgeschriebenen wurde.

Unter dem Motto: „Mar-
melade im Schuh - Geburts-
tagsgeschenke zum Selber-
singen“ suchten die Veran-
stalter neue Geburtstagslie-
der. 250 eigens dafür kom-
ponierte Lieder wurden nach
Angaben der Veranstalter
eingesandt. 50 kamen in die
Zwischenrunde und 15 Ge-
burtstagslieder wurden kurz
vor den Sommerferien von
einer prominenten Jury zu
Gewinnern gekürt, darunter
auch der Song von Simon
Horn aus Lippstadt.

„Ich bin total überrascht
und erfreut, dass ich zu den
Siegern zähle, wow!“ strahlt
der Musikstudent. Mit sei-
nen 26 Jahren ist er einer der
aufstrebenden jungen Kin-
derliederkünstler Deutsch-
lands. Als Sohn des bekann-
ten Kinderliedermachers
Reinhard Horn aus Böken-
förde kennt er das Metier
von allen Seiten. Seit er lau-
fen kann steht Simon Horn
vor dem Mikrofon auf un-
zähligen Bühnen im In- und

Ausland.
Sein neues Geburtstags-

lied spricht vor allem die
ganz jungen Hörer an und
greift auf altbewährte Ab-
zählreime zurück: „Susi
wird heut eins, Siegfried
wird heut zwei, Helmut wird
heut drei ...“. Lustig wird es,
wenn sich herausstellt, Susi
ist in Wirklichkeit eine
Schlange, Siegfried ein

Schwein und Helmut ein
Hund. So setzt sich der fröh-
liche Ringelreigen fort, bis
das eigentliche Geburtstags-
kind an die Reihe kommt.

„Eine sehr starke Idee“,
befand die Jury, der u.a der
Sänger Gerd Köster, der
Komponist Mike Herting so-
wie die beiden Sängerinnen
Debo und Mona von der
Band „Sternblut“ angehör-

ten.
Beeindruckt waren die

Musikprofis in der Jury vor
allem von der musikalischen
Bandbreite der 15 Gewinner-
titel: Von Rock, Rap, Funk,
über Oriental bis zu Folklore
und Pop sind viele Musiksti-
le vertreten, unter den Sie-
gersongs echte Hymnen,
witzige Partylieder und klas-
sische Geburtstagsballaden.
„Das Thema Geburtstagslie-
der gibt tatsächlich noch vie-
le neue Ideen her“, freut sich
auch die Jury-Vorsitzende
und LILIPUZ- Redakteurin
Stefanie Weber.

Nun freut sich Simon
Horn auf eine Reise zum
WDR-Kinderkonzert nach
Dortmund, wo er seinen Ge-
winnersong am 25.Septem-
ber im Konzerthaus live prä-
sentieren wird. Aus den Auf-
nahmen produziert WDR 5
außerdem eine CD.

Die Jury-Mitglieder waren
sich sicher, dass der eine
oder andere Titel sogar das
Zeug zum Klassiker hat -
nicht nur auf Kindergeburts-
tagen! Auf jeden Fall haben
alle Titel große Chancen zu
einem echten Radio-Hit zu
werden, denn LILIPUZ, das
WDR 5 Radio für Kinder, fei-
ert in diesem Jahr seinen 20.
Geburtstag. Und aus diesem
Anlass werden die prämier-
ten Songs, darunter auch der
von Simon Horn, ganz be-
stimmt noch häufig gespielt.

Junger Lippstädter siegt beim WDR 5-Wettbewerb „Kinderlieder 2010“.
Musikstudent komponierte fetzige Alternative zu „Happy Birthday“

Der Lippstädter Simon Horn präsentiert seinen Gewinnersong
am 25. September im Konzerthaus in Dortmund.

Ist Goethes „Faust“
gut oder böse?

Im philosophischen Café der Eickelborner Forensik wurde über die
Aufführung der Tragödie durch die Gruppe „Die Entfesselten“ diskutiert

EICKELBORN n  Man sieht sie
noch leibhaftig vor sich: Me-
phisto, der lasziv verführe-
risch Faust umgarnt. Faust,
der lüstern im Playboy blät-
tert, und Gretchen, das zu-
sammengekauert auf einem
Steinblock im Gefängnis
hockt. Gerade einmal ein
paar Tage ist es her, dass die
Theatergruppe „Die Entfes-
selten“ im LWL-Zentrum für
Forensische Psychiatrie Jo-
hann Wolfgang Goethes
„Faust“ aufführte. Nun sit-
zen die Schauspieler der Fo-
rensik-eigenen Theatergrup-
pe im Haus 06 wieder zu-
sammen. Unkostümiert
plaudern sie in lockerer Run-
de mit anderen Patienten,
Pflegekräften und auswärti-
gen Besuchern über den
„Faust“. Damit hauchen sie
gleichzeitig nach langer Pau-
se dem Philosophischen
Café von Ulrich Deipenwisch
neues Leben ein.

In der Diskussionsrunde

machten sie sich ihren eige-
nen Reim auf Goethes Tragö-
die. Dabei stellten sie keine
abgehobenen philoso-
phisch-wissenschaftlichen
Fragen, sondern rückten die-
jenigen Aspekte aus Goethes
Faust in den Mittelpunkt der
Debatte, die sie persönlich
bewegten. Ist Gretchen etwa
leibhaftig gerettet, fragten
sie sich? Bleibt sie am Leben
wie es beispielsweise Gret-
chen-Darsteller Rolf Berger
meinte? Oder ist es nur ihre
Seele, die errettet wird? Die
Schauspieler und Besucher
stellten sich diesen Gedan-
kenspielen. Sie debattierten
aber auch über die dramati-
sche Form des Stücks. Eine
„Tragödie“ hatte Goethe sei-
nen „Faust“ genannt. Aber
wie soll man das Stück auf
der Bühne zeigen? Soll es
ernst oder komisch sein? Hat
der Spaß in der Aufführung
vielleicht auch etwas Exis-
tentielles? Vielleicht ist es

das, was Mephisto-Darsteller
Volker Kohlmorgen meinte,
als er sagte, dass er das Stück
für eine ernste Komödie hal-
te. Immerhin sterben im ers-
ten Teil drei Menschen. Al-
lerdings lebe das Stück auch
von seinen komischen Mo-
menten, wobei die Komik
auch daher rühre, dass alle
Frauenrollen von Männern
gespielt würden, räumte er
ein.

Zum Ende der Diskussi-
onsrunde ging es um die gro-
ßen Fragen. War Faust gut
oder böse? Kann das Gute
ohne das Böse nicht sein?
Gehört beides zusammen,
oder ist etwas anderes denk-
bar? Eine endgültige Ant-
wort auf diese Fragen fanden
die Teilnehmer der Ge-
sprächsrunde nicht. Gele-
genheit zu weiteren Debat-
ten haben sie jedoch bei ei-
nem der nächsten philoso-
phischen Caférunden in Ei-
ckelborn. n mes

Das philosophische Café unter Anleitung von Ulrich Deipenwisch (vorne, 2. v. l.) erlebte in der
Forensik Eickelborn eine Neuauflage. Erstes Thema der Diskussionsrunde war die Aufführung
von Goethes „Faust“ durch die Theatergruppe „Die Entfesselten“. n  Foto: Meschede
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„Echo“ für
Cellist

Peter Hörr
LIPPSTADT n Der Cellist
Prof. Peter Hörr gehört zu
den Echo-Klassik-Preisträ-
gern 2010. Das gab jetzt die
Deutsche Phono-Akademie
bekannt. Peter Hörr ist be-
kannt als Gründer des Inter-
nationalen Kammermusik-
festivals Westfalen-Classics,
dessen künstlerischer Leiter
er ist. In der bevorstehenden
neuen Saison (sie beginnt am
11. September) werden Kon-
zerte in Lippstadt, Soest, Ge-
seke, Anröchte und Werl an-
geboten. Prof.Hörr bekommt
den Echo-Klassik für seine
Aufnahme mit Cello-Konzer-
ten des Komponisten Duport
als „Konzerteinspielung des
Jahres“. Die Preisverleihung
findet am 17. Oktober in der
Philharmonie Essen statt und
wird ab 22 Uhr als Echo der
Stars“ vom ZDF übertragen.
Unter den Preisträgern sind
auch die Sänger Joyce DiDo-
nato und Jonas Kaufmann,
der Geiger David Garrett und
der Pianist Lang Lang.

Kinospaß für
alle Vampir-Fans
LIPPSTADT n  Für alle Fans
von Bella Swan und den
Vampirgeschichten von Ste-
phenie Meyer gibt es am
Sonntag, 25. Juli, ein special
Event: Um 12.30 Uhr zeigt
das Cinema Studio Center
Lippstadt auf vielfachen
Wunsch noch einmal die
Twilight Saga 1 - 3, beste-
hend aus „Twilight - Bis(s)
zum Morgengrauen“, „New
Moon - Bis(s) zur Mittags-
stunde“ und „Eclipse - Bis(s)
zum Abendrot“. Eclipse -
Bis(s) zum Abendrot bietet
noch mehr von all dem, was
die ersten beiden „Twilight“-
Filme „Twilight - Biss zum
Morgengrauen“ und „New
Moon - Biss zur Mittagsstun-
de“ zu weltweiten Mega-Hits
gemacht hat: Action, Liebe,
Freundschaft, Eifersucht
und Leidenschaft. Eclipse -
Bis(s) zum Abendrot ist
gleichzeitig Romanze und
Rache-Drama.

Ehemalige Synagoge
in Blickpunkt gerückt

Aktion „Blickwechsel“: Die Frankfurter Künstlerin Heide Weidele
gestaltet die Westfassade des früheren jüdischen Gotteshauses

LIPPSTADT n Die Westwand
der ehemaligen Lippstädter
Synagoge in der Stiftsstraße
hat Farbe bekommen. In de-
zenten Weißabstufungen
hat die Frankfurter Künstle-
rin Heide Weidele diese
Wand jetzt bemalt.

Man sieht die Bewegung
des Pinselstrichs bezie-
hungsweise die Spuren der
Farbwalze, die das Weiß in
ganz unterschiedlichen
Farbintensitäten auf die
Wand bringt. Nur zwei Ge-
genstände sind von der Kolo-
rierung weitgehend ausge-
spart: eine Menora (ein sie-
benarmiger Leuchter) und
eine Mandelblüte. Sie sind
der Blickfang und geben der
Wand ein neues Gesicht.

Im Rahmen der landes-
weiten Aktion „Blickwech-
sel“ hat Heide Weidele für

den Lippstädter Kunstverein
dieses Bild gemalt. Das vis-à-
vis der ehemaligen Synagoge
zur Stiftsruine rückt sie ins
Blickfeld, denn dieses Ge-
genüberstehen der beiden
Gotteshäuser ist vielen Lipp-
städtern gar nicht bewusst.
So wirkt Weideles Arbeit wie
ein Aufruf, die Stadt aus ei-
nem anderen Blickwinkel zu
sehen.

Die Künstlerin spielt mit
den Assoziationen des Zu-
schauers, indem sie die Man-
delblüte den Kreuzfenstern
der Stiftsruine ähneln lässt
und die Menora als Symbol
für die jüdische Religion
nutzt. Auch sonst regt sie
den Betrachter mit ihrer Ar-
beit zum Innehalten am Ort
der alten Synagoge an.

Landesweit beteiligen sich
42 Städte am Ausstellungs-

projekt „Blickwechsel“, das
das Kultursekretariat NRW
Gütersloh organisiert. Auch
ein Ausstellungskatalog
wird dazu erscheinen. Ge-
nauso viele Künstler sind in
das Projekt, das am 12. Sep-
tember zentral in Soest eröff-
net wird, eingebunden. Ihre
„Blickwechsel“-Ausstellun-
gen sollen ebenfalls im Sep-
tember eröffnet werden.

Aus diesem Grund müsste
der Betrachter wohl ein paar
Wochen mit geschlossenen
Augen an Heide Weideles
Bild vorüber ziehen. Denn
der Kunstverein Lippstadt
stellt ihre Arbeit der Bevöl-
kerung erst am Sonntag, 19.
September, vor. Dann wird
in den Räumen des Kunst-
vereins gleichzeitig eine
Ausstellung mit ihren Arbei-
ten zu sehen sein. n mes

Symbolträchtig: Eine Menora (siebenarmiger Leuchter) und eine Mandelblüte hat die Frankfur-
ter Künstlerin auf die Westwand der ehemaligen Synagoge gemalt. n  Foto: Meschede

Schräge Bühnenoutfits und besonderer Song-Mix
Mit der Premiere von „Mind2Mode“ wurde am Donnerstagabend die zweite Runde des Lippstäd-
ter Rathausplatz-Festivals klangvoll eingeläutet. Die deutsch-englische Coverband deutet ja
schon in ihrem Namen an, welchen drei Rockgruppen sie Tribut zollt: Es sind die Simple Minds,
U2 und Depeche Mode. Die Show überraschte mit verschiedenen schrägen Bühnenoutfits und
ganz eigenen Songmischungen. So wurde der Depeche Mode Hit „Just can´t get enough“ mit ver-
schiedenen Bob-Marley-Liedern gemixt – hörenswert. Der charismatische Sänger Steve Hempton
animierte immer wieder das Publikum zum Mitklatschen und sorgte so für eine ausgelassene
Stimmung auf dem recht gut besuchten Rathausplatz. Heute Abend geht es um 19.30 Uhr mit
„Pink Trouble“ auf dem Rathausplatz rockig weiter. n  Foto: Rosenthal


